SV VHS Rendsburg unterliegt dem Tabellenführer knapp

Flensburger SK so gut wie aufgestiegen

Fast sah es zunächst so aus, als ob der Titelfavorit aus Flensburg strauchelte, denn Manfred Plewka (w / Brett 6) und Nicolai Quiring (s / Brett 3) sorgten zwischen 12:15 Uhr und 12:30 Uhr für eine frühe 2 : 0 – Führung, zu früh wohl, denn die Flensburger setzten sich in der Folge erbittert zur Wehr.

Jan Klügel (5) verfügte mit schwarz über eine aussichtsreiche Stellung gegen den mehrfachen schleswig – holsteinischen Landesseniorenmeister Dr. Heinz Meyer, doch dessen bekannte Verteidigungskünste brachten schließlich den halben Punkt, also remis. Der Autor (8) rechnete sich mit weiß ebenfalls Chancen gegen Angstgegner Manfred Thomsen aus, lief aber in eine listige Kombination und konnte schließlich sogar von Glück sagen, dass auch dieser Kampf nach über 4 Stunden remis ausging. Ja, und die anderen? Alexander Berenstein (1) hatte gegen Schütte (w) ohnehin den größten Brocken vorgesetzt bekommen, weswegen seine „Null“ der Wahrscheinlichkeitstheorie entsprach. Sven Lorenzen (2 / w) geriet gegen Klemmt in ein Turmendspiel mit einem Minusbauern, das ebenfalls „den Bach runterging“. Günter Hamann (w / 4) kam gegen Prof. Dr. Brinkmann auch nicht so recht in eine vorteilhafte Position, so dass das „verbandlich“ vereinbarte Remis mit Brett 8 wohl reell erscheint. Daniel Burianek (7 / s) baute sich gegen Sven Bandow zunächst erfolgversprechend auf, plagte sich aber zusehends mit einem Einzelbauern auf der e – Reíhe herum, was nach allerlei vergeblichen Deckungsversuchen schließlich mit einem Damen- und Partieverlust bestraft wurde und so zu der erwähnten und knappen  3 ½ : 4 ½ - Niederlage führte. Der SV VHS Rendsburg liegt nunmehr mit 11 : 5 Mannschafts- und 41,5 Brettpunkten auf dem dritten Tabellenplatz der Verbandsliga Nord hinter dem Flensburger SK (15 : 1 / 44,5) und MTV Leck (13 : 3 / 41,5). Da Flensburg die letzte Runde zuhause gegen die Tabellenletzten und punktlosen Schleispringer Kappeln bestreitet, gehören keine hellseherischen Fähigkeiten dazu, den Flensburger Schachfreunden heute schon zum Landesligaaufstieg zu gratulieren.

Nicht unerwähnt bleiben soll unsere vorangegangene und wegen Schnee und Eis verschobene „Winterreise“ am 11. April d. J. zu den Schachfreunden vom Wyker TB. Wir waren in fast stärkster Besetzung angereist, wohingegen die Wyker 2 Bretter freilassen mussten, was wesentlich zu deren ½ : 7 ½ - Niederlage beitrug, wobei nicht vergessen werden sollte, dass Wyk uns in der Vorsaison eine Heimniederlage zufügte. Auch muss immer wieder dankend erwähnt werden, dass unsere Schachfreunde von der Insel sich die größte Mühe geben, uns nach der stressigen und langen Anreise mit deren Autos von der Fähre abzuholen und ins Spiellokal zu bringen.

Den Rendsburger Schachspielern steht nur noch ein Auswärtskampf am 09. Mai 2010 beim TuS Holtenau (z. Z. 7ter mit 7 : 9 / 30,5) bevor, wo es eigentlich nur noch um die goldene Ananas geht, denn der dritte Tabellenplatz ist uns nicht mehr zu nehmen. Für den bereits „befürchteten“ Landesligaaufstieg fehlen uns ohnehin die Spitzenspieler. Apropos Spitzenspieler: Unser Manfred Plewka ist mittlerweile absoluter Topscorer aus der Verbandsliga Nord mit 7 Punkten aus 8 Partien, Glückwunsch, aber nicht die nächste Runde im Überschwang verlieren, Manfred!!
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